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Für Menschen mit der Bluterkrankheit, der Hä-
mophilie, hat eine neue Zeitrechnung begonnen. 
War die Therapie bisher äusserst mühsam, gibt 
es seit Kurzem spezielle Behandlungen mit An-
tikörpern, die ihnen das Leben massiv erleich-
tern. Sogar Heilung ist nicht länger Utopie. Die 
Gentherapie steht kurz vor der Einführung in 
den klinischen Alltag. 

In der Schweiz gibt es etwa 700 Bluter. Der 
häufigste Typ ist die Hämophilie A. Den Betrof-
fenen fehlt ein wichtiges Protein im Blut, der 
Faktor VIII, oder dann ist es nur in niedriger 
Konzentration vorhanden. Es spielt eine ent-
scheidende Rolle bei der Blutgerinnung. Je nach-
dem, wie stark der Mangel an Faktor VIII ist, 
fällt der Schweregrad der Gerinnungsstörung 

aus. Gut die Hälfte der Menschen mit Hämophi-
lie leidet an einer schweren Form. Bei den Be-
troffenen können sogar Blutungen in den Gelen-
ken oder Muskeln auftreten. Diese verursachen 
Schmerzen, Schwellungen, Deformierungen, 
eingeschränkte Beweglichkeit und langfristig 
schwere Gelenkschäden. Treten die Blutungen 
im Gehirn auf, sind sie lebensbedrohlich. 

Die Hämophilie wird von einem Elternteil an 
das Kind vererbt. Da es sich um ein X-chromo-
somal durch die Mutter vererbtes, rezessives 
Merkmal handelt, wird die Krankheit meist von 
der Mutter an den Sohn weitergegeben. Betrof-
fene brauchen lebenslang eine Substitution des 
fehlenden Gerinnungsfaktors. Alle Präparate 
mussten bisher intravenös verabreicht werden, 
mehrmals wöchentlich, was natürlich sehr be-
lastend ist. Deshalb machen einige Betroffene 
nur dann eine Behandlung, wenn eine Blutung 
auftritt, statt eine präventive Dauertherapie, mit 
der verhindert wird, dass es überhaupt zu Blu-
tungen kommt. 

Ein weiterer Nachteil der bisherigen Behand-
lung ist die Bildung von Hemmstoffen durch das 
körpereigene Immunsystem. Sie greifen die ver-
abreichten Blutgerinnungsfaktoren an und ma-
chen sie unwirksam. Bei knapp einem von vier 
Patienten kommt es, zumindest vorübergehend, 
zu dieser Problematik. 

Eine neue Generation von Präparaten mit An-
tikörpern erleichtert nun Menschen mit Hämo-
philie A das Leben massiv. Die Mittel müssen nur 
noch subkutan, also unter die Haut, verabreicht 
werden, und aufgrund der langen Halbwertszeit 
sind verschiedene zeitliche Intervalle möglich – 

Weniger Blutungen, einfachere Anwendung, viel mehr vom  
Leben. Eine neue Antikörpertherapie machts möglich.

Durchbruch bei der  
Behandlung der Hämophilie

GESTÖRTE BLUTGERINNUNG

Hämophilie wird 
meist von der Mut-
ter an den Sohn 
weitergegeben.

wöchentlich, alle zwei oder sogar nur alle vier 
Wochen. Die neuen Präparate ahmen die Funk-
tion des Gerinnungsfaktors VIII nach und stel-
len die Blutgerinnung weitgehend wieder her. 
Gross angelegte Studien zeigten gegenüber den 
bisherigen Therapien eine massive Reduktion 
der Blutungen. Zudem reduzierte die wöchentli-
che prophylaktische Gabe von Antikörpern die 
Anzahl behandlungsbedürftiger Blutungen um 
96 Prozent. Überdies konnte die Zahl von Blu-
tungen in die Gelenke, die eine Therapie erfor-

derlich machten, um 95 Prozent reduziert wer-
den. Ähnlich gute Ergebnisse erzielte auch eine 
vierwöchentliche Therapie. 

Was dieser Therapiedurchbruch für die Be-
troffenen bedeutet, zeigt das Beispiel eines sie-
benjährigen Knaben. Wenn er sich auch nur 
leicht verletzte, war die Blutung ohne Medika-
mente kaum zu stoppen. Sein Immunsystem be-
gann sich mit Hemmkörpern gegen die Gerin-
nungspräparate zu wehren. Bis zu drei Spritzen 
am Tag waren nötig. Obwohl der Junge immer 
mit einem Stoffhelm unterwegs war, konnte ihn 
seine Mutter niemals unbeobachtet lassen. In 
seine Kleider nähte sie Polster ein. Das neue Pro-
dukt mit dem Antikörper brachte die lang- 
ersehnte Wende. Keine Plagerei mehr mit intra-
venösen Spritzen. Keine Blutungen mehr, keine 
Schmerzen, Schluss mit der andauernden Angst, 
dem Kind könnte etwas Schlimmes passieren.

Als Patientenorganisation sind wir natürlich  
erfreut über die Entwicklungen, die sich anbah­

nen. Gemäss den Studien ist die Antikörper­
therapie sehr erfolgreich, besonders bei Betrof­

fenen mit Hemmkörpern. In der Schweiz ist  
nun seit Kurzem auch ein Produkt erhältlich für  
Bluter ohne Hemmkörper. Die subkutane Verab­
reichung ist vor allem bei Patienten im Kindes­

alter sehr viel weniger umständlich als die intra­
venöse. Zudem sind die Halbwertszeiten um 
einiges länger als bei den bisherigen Faktor­

konzentraten. Dies reduziert die jährliche Zahl 
an Injektionen erheblich, was auch die Lebens­
qualität verbessert. Abzuwarten bleibt, wie die 
langfristigen Erfahrungen mit den Antikörper- 
therapien ausfallen werden. Auch die Genthe­
rapie, von der bereits vor 20 Jahren die Rede  

war, wird nun immer mehr Realität. Die Erfahrun­
gen sind bisher sehr erfolgversprechend. Man 
kann also von einer Heilung der chronischen 

Krankheit ausgehen. Trotzdem ist auch hier noch  
keine Euphorie angesagt. Die langfristigen  

Erfahrungen und Resultate sind abzuwarten. 
www.shg.ch  www.asknow.ch

DAS SAGT  
DER EXPERTE

Wie beurteilt Jörg Krucker,  
Geschäftsleiter der Schweizerischen 
Hämophilie-Gesellschaft und selbst 
Vater von zwei Söhnen mit Hämophilie, 

die neuen Therapien?

T E X T D R .  S A M U E L S T U T Z
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Um Körper und Geist in Balance zu bringen, sollte man 
auch auf die Ernährung achten. Besonders effektiv: Ner­
vennahrung. Diese Lebensmittel eignen sich besonders da­
für. Granola: Eine grosse Frühstücksbowl mit Haferflocken 
und Nüssen enthält jede Menge wichtige B-Vitamine und 
Kalium für die Konzentration sowie Magnesium und Zink 
gegen Müdigkeit. Grünes Gemüse: Gegen Mittag hilft fri­

sches, grünes Gemüse, wie Spinat, Broccoli oder Grünkohl. 
Dieses ist im Gegensatz zu andersfarbigen Sorten meist 
reicher an Vitamin K, Kalium und B-Vitaminen. Auch damit 
unterstützen wir das Nervensystem und fördern die Kon­
zentration. Bananen: Bei einem Nachmittagstief hilft eine 
Banane. Fruchtzucker liefert Energie, und das Nervensys­
tem profitiert von Vitamin B6, Kalium und Magnesium. DK

Fischsorten  
wie Lachs helfen 

dank Omega-3- 
Fettsäuren gegen 
Antriebslosigkeit.

Stress: So hilft  
Nervennahrung
In stressigen Zeiten sollte man auf 
die richtigen Lebensmittel setzen. 
Die wichtigsten Lieferanten für eine 
Extraportion Energie.

ENTSPANNUNG

Lebertumor: 
Neue OP

Studie

Yoga
Convention 

Event

Viele Leberzelltumoren 
galten lange Zeit als 

schwierig zu entfernen. 
Ein interdisziplinäres 
Team der Uni Basel und  

des Inselspitals hat ein 
neuartiges Navigations-
system für die bisher 

nicht operablen Tumoren 
entwickelt. Dabei zeigt 
ein Bildsystem die ge-
naue Lage der Tumoren im 
Organ vor dem Einstich, 
während des Einsatzes  

der Sonde und bei der ab-
schliessenden Erfolgs- 

kontrolle. Eine neue Stu-
die belegt jetzt, dass 
diese Methode besonders 
effizient, sicher und  
gewebeschonend ist.

Die Schweizer Yogalehrerin  
Morena Nicoli stellt ihr erstes 
Buch «Yoga für Anfänger» vor. 
Der Rahmen für die Präsen- 

tation ist eine kleine Conven­
tion mit einer Yogastunde,  

Einkaufsmöglichkeiten sowie 
Essen und Trinken im Zürcher 
Papiersaal Sihlcity. Wann: am 

21. November 2019 ab 17.30 Uhr. 
Anmeldung unter

www.yoga-morena.com

Ein erfülltes  
Sexleben ist trotz 
Herz-OP möglich. 
Wichtig ist, dass 
man dafür einen 

ruhigen Zeitpunkt 
wählt und bei 
Kurzatmigkeit 
Pausen einlegt. 


